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Amtlicher Thril .
Durch Entschließung Großh . Steuerdirektivn vom

23 . v . M . wurde der Steuerkommissär Eduard Schlatter
in Villingen der Katasterkontrole zur Dienstleistung zu-
getheilt .

_ ^

Nicht-Amtlicher Thril .
Das neue österreichische Ministerium

Das Ministerium Mittel hat seinen Daseinszweck er¬
füllt , und wird wahrscheinlich heute zu feinen Vorfahren
versammelt werden . Auch die Regierung , welche nach¬
folgt , ist in den Umrissen schon zu erkennen . Als küns- z
tiger Ministerpräsident wird der Minister des Innern des
Kabinets Clary , Herr v . Koerber , genannt , und diese j
Persönlichkeit ist der Ausdruck des Gedankens , daß das s
bevorstehende Ministerium die Aufgabe vollenden soll , an -
deren Erfüllung Graf Clary durch die czechische Obstruk- !
tion verhindert wurde : die Aufgabe , ein verfassungs- !
mäßiges Regieren in Uebereinstimmung mit dem Reichs - !
rathe wieder möglich zu machen . Die unmittelbaren
Hindernisse , an denen Graf Clary scheiterte , die der czechi-
schen Obstruktion den Rückhalt gewährenden befristeten
Gesetze , sind durch das Ministerium Mittel beseitigt ,
welches die in ihnen enthaltenen Verfügungen mit
Hilfe des Paragraphen Vierzehn in Wirksamkeit setzte .
Das provisorische Budget ist für ein halbes Jahr durch
kaiserliche Verordnung festgestellt , die Quote ist für die
gleiche Frist bestimmt , die Ueberweisung der Konsum¬
steuern aus dieselbe Art verfügt , wie der ganze übrige
Inhalt des ungarischen Ausgleichs . Für sechs Monate ist
demnach die neue Regierung gegen Zwangslagen , wie sie
dem Kabinet Clary bereitet werden konnten , gesichert, ohne
daß es genöthigt wäre, sich durch den neuerlichen Appell
an den Paragraphen Vierzehn mit seiner Mission in Wider¬
spruch zu setzen. Alles kommt daher darauf an , wie das
neue Ministerium diese Frist benützen wird. Der durch
außerordentliche Umstände beschleunigte Sturz des Grafen
Clary darf darüber nicht täuschen , daß er trotz allem auf
dem richtigen Wege sich befand , und darf nicht in Ver¬
gessenheit gerathen lassen , daß er manchen persönlichen
und sachlichen Erfolg zu verzeichnen hatte . Das Mini¬
sterium Clary war ein neutrales Beamtenministerium ,und die Sympathien , die es bei seinem Scheiden selbst
unter seinen Gegnern genoß , beweisen , daß diese Zusam¬
mensetzung zweckmäßig war . Auch die unleugbare An¬
näherung zwischen Deutschen und Czechen , welche sich in
der allerdings ohne praktisches Ergebniß gebliebenen Ver¬
ständigungskonferenz vollzog , wäre kaum unter einer anders
zusammengesetzten Regierung erzielt worden . Das darf
wohl als ein Fingerzeig dafür gelten, daß auch das jetzt
zu berufende Ministerium , wenn es nicht von Anfang
an ein für seine Aufgabe verderbliches Mißtrauen er¬
wecken soll, ebenso neutral allen Parteien wird entgegen¬treten müssen.

Das Ministerium Clary hat , obgleich es den Erfolg
nicht für sich hatte , auch sachlich nicht unrichtig gehandelt.Es beseitigte die deutsche Obstruktion , indem es die
Sprachenverordnungen aufhob , und Hostie die czechische zu
verhüten , indem es ein Sprachengesetz ankündigte, welches
die wesentlichsten Begehren der Czechen erfüllen sollte .
Gewiß , in dem letzteren Punkte hat es sich getäuscht , aber
ein anderer gangbarerer Weg zur Beilegung des auf dem
Grunde aller Krisen ruhenden Sprachenstreites ist doch
nicht zu erblicken. Vielleicht wäre der Verlauf anders
gewesen , wenn Gras Clary genügend vorbereitet gewesenwäre , um das Sprachengesetz nicht bloß anzukündigen, son¬dern auch vorzulegen . Gewiß aber ist für Jeden , der die
Ereignisse seit 1897 aufmerksam beobachtet hat , daß , wenneine gesetzliche Regelung der Streitfragen nicht zum Zieleführt , der Friede aus einem anderen Wege , zumal durchneue Verordnungen, wie sie von manchen czechischeu Gruppen
noch immer verlangt werden , noch weniger erreicht wird.Wenn nicht Alles Phrase und Deklamation war , was aufder Verständigungskonferenz von Czechen gesprochen wurde,so können sie sich nicht weigern, in die Berathung einer
ernsten Regierungsvorlage, die Veränderungen und Ver¬
böserungen nicht ausschließt , einzutreten. Wenn es wahrm. daß nur eine papierdünne Wand die beiderseitigenStandpunkte noch trennt , dann ist eine solche Berathungdas beste Mittel , diese Wand niederzurerßen. Und wenn*2 gelingt, über ein Sprachengesetz eine Verständigung zu

erzielen , dann ist das Schwierigste vollbracht. Hieringipfelt , wie die „ Neue Freie Presse"
hervorhebt , die

Ausgabe des neuen Ministeriums , und befreit von den
drängenden Sorgen der befristeten Gesetze , ist es in der
Lage , sich und das Parlament derselben zu widmen . Auchdie wenig Hoffnung erweckende Sprache , die von den
Czechen auf dem Prager Landtage geführt wurde, solltedie Regierung nicht abhalten, sich auf diesen einen Punkt
zu konzentriren . Oesterreich lechzt nach Frieden . Immerlauter erheben sich die Stimmen aus dem arbeitenden
Bürgerthum , welche die Forderung erheben , das Parla¬ment dürfe nicht länger durch den Sprachenstreit lahm¬
gelegt bleiben . Ueber die nationalen Gegensätze hinwegbaut sich eine Uebereinstimmung in diesem Begehren auf.Es ist Pflicht der Regierung, diesem dringenden Wunschedurch einen ernsten und nachdrücklichen Mahnruf an die
Parteien entgegenzukommen. Es darf auch gehofft werden,daß er einen günstigen Widerhall finden wird , nachdemAlle so schwer gelitten haben . Wenn nicht , dann wird
es zur konstitutionellen Pflicht der Regierung werden , vonden Parteien an ihre Wähler zu appelliren und an sie die
Frage zu richten , ob es mit ihrer Zustimmung geschieht,wenn immer von neuem die Theilnahme des Volkes ander Gesetzgebung vergeblich gemacht wird.

(Telegramm .)
* Wien , 13 . Jan. Der frühere Minister v . Koerber

ist definitiv mit der Kabinetsbildung betraut . Die Mi¬
nisterliste wird baldigst verkündet .

Die Restaurirung des Heidelberger Schlosses.
LLL In der letzten Zelt sind in verschiedenen Zeitungen Aus¬

lassungen über die Rest aurirungsarbeitenamHeidel -
berger Schloß erschienen, welche in der abfälligen Beur -
thetlung dessen , was seither an Sicherungs - und Wiederher¬
stellungsarbeiten geschehen ist, zum Theil in so maßlosen Ueber-
treibungen sich ergehen , daß man über den ernsthaften Charakter
dieser Auslastungen einigermaßen im Zweifel sein konnte.
Dieser Eindruck wird verstärkt, wenn man jenen Auslastungenentnimmt, daß an den bis jetzt in Angriff genommenen undbereits ziemlich weit vorgeschrittenen Restaurirungsarbeiten am
Friedrichs-Bau es wesentlich nur die farbige Behandlung zweier,an sich sehr unbedeutender Objekte gewesen ist , welchedem Werk eine abfällige Beurtheilung und zwar unter sthlistischen
Wendungen eingetragen hat , die dem Ntchteingeweihten die
Meinung erregen konnten , als sei die unvergleichliche Schönheitder Heidelberger Schloßrutne für alle Zeiten in Frage gestellt .Und doch bildet den ausschließlichen Gegenstand jener herben
kritischen Besprechungen einzig und allein die von dem Leiter der
Restaurirungsarbeiten an den Kamtnköpfen des Friedrichs -
Baus zur Anwendung gebrachte hellweiße Farbe und die neue
Putzfläche an der östlichen Giebelwand des Friedrichs -
Baus , welche in gleichem Farbenton gehalten ist . Man kann
darüber im Zweifel sein , ob der feinsinnige Künstler , dem die
Leitung der Restaurirungsarbeiten anvertraut ist und der seinen
künstlerischen Beruf zur Durchführung solcher Arbeiten an einer
großen Anzahl Baualterthümcr weltlichen und kirchlichen Ge¬
präges in glänzendster Weise dargettzan hat , bet der farbigen
Behandlung der Kaminköpfe der Rücksicht auf die historische Treue
ein vorliegendenfalls etwas weitgehendes Zugeständniß gemachtund die Raschheit der abstumpfenden Einwirkung der athmos -
Phärischen Einflüße auf die gewählte Farbe nicht etwas zu sehr
überschätzt hat . Zur Beruhigung der durch die weiße Farbe der
Kaminköpfe in Erregung versetzten Gemüther und zur Richtigstellungder Meinung, als sei die weiße Farbe an diesen Objektchen , so¬wie an der östlichen Giebelwand überhaupt als etwas Blei¬
bendes gedacht , mag es genügen , eine berichtliche Aeußerungdes bauleitenden Architekten , Professor Oberbaurath Schäfer ,vom 24 . Dezember 1899 an dieser Stelle zum Abdruck zu bringen .Man mag zugleich daraus entnehmen, in welch' überaus über¬
treibender Weise einige zur nörgelnden Kritik veranlagte Per¬
sönlichkeiten ihre Feder behnfs Rettung der Schönheit des Heidel¬
berger Schlosses in Bewegung gesetzt haben. Jener Berichtlautet :

„Sobald das Wetter etwas günstiger wird , sollen die
Kaminköpfe auf dem Friedrichs-Bau und die östliche Gtebel-
fläche desselben mitFarbe abgetönt werden, welche Tönung
nach Möglichkeit „alt gemacht " werden wird . Was den
Giebel anlangt, so lag gleich ursprünglich der Plan vor,
ihnhellroth zu färben j das Weiß , worin er jetzt da¬
steht , ist nur Vrundirung . Aus dem angeschloffenen
Bericht des bauführenben Architekten ln Heidelberg vom
26. September 1899 ist zu entnehmen , daß noch der ur¬
sprünglichen Absicht schon Anfangs Oktober mit der
endgilttgen Abfärbung begonnen werden sollte. Ich habe

aber die Arbeit bis zum nächsten Frühjahr verschieben zu
sollen geglaubt , weil ich anderwärts gerade jetzt Versuche
mit einem gewiffen Verfahren für Wandbemalung im Aeußern
angestellt habe und daher gerne erst den Winter hindurch
Erfahrungen wegen der Wetterbeständigkeit machen
wollte. Die Beschwerdeführer hätten durch eine einfache
Anfrage gewahr werden können, daß sie eine unfertige
Arbeit kritistrt und ein selb st geschaffen cs Phan¬
tom bekämpft haben ."

gez . Oberbaurath Schäfer .
Es sei der Beurtheilung der Leser überlaffen , ob die Wucht

der Angriffe , welche aus Anlaß der mit einem Aufwand von
500 000 M . in Angriff genommenen Restaurirung des Friedrichs -
Baus in einigen Organen der Presse erfolgt find , mit dem im
Vergleich zum ganzen Restaurattonswerk an sich äußerst unbe¬
deutenden, den Gegenstand der Kritik bildenden Objekt im
richtigen Verhältniß sich befindet und ob man nicht gut daran thun
würde, wie doch in andern Fällen bei der Beurtheilung künstleri¬
scher Werke Ucbung und Regel zu sein Pflegt, mit einer zustim¬
menden oder abweisenden Kritik bis zur Vollendung der im
Gang befindlichen Restaurirungsarbeiten zuzuwarten , während
ein Urtheil über die künstlerische und ästhetische Wirkung des
Restaurationswerkes während des Ganges der Arbeiten und so¬
lange diese noch des Abschlußes entbehren, augenscheinlich
verfrüht sein dürste. 8 .

Isiuanzielle Wundscharr.
-o- Frankfurt » 12 . Januar .

Die Entwickelung der Geldverhältnisse , die sich in den letztenTagen herausbildete, hat wieder einmal den Beweis dafür ge¬liefert, baß sich gerade in den Fragen der Veränderungen des
Geldwerthes nur schwer etwas Voraussagen oder erkennen läßt .Schon seit Jahren find wir gewohnt gewesen, daß der Rückflußgegen die Anspannung des Dezember sich erst ganz langsam und
allmählich vollzog . Diesmal war man umso mehr darauf vor¬bereitet, daß es mit der Erleichterung nur sehr langsam gehenwerde, als wir gegenwärtig mit sehr ungewöhnlichen Verhält¬nissen zu rechnen haben. Aber die Reaktion gegen die schwierigeGeldlage in den letzten Tagen des abgelaufenen Jahres ist rascherund energischer gewesen, als dies in früheren Zeiten der Fallzu sein Pflegte . Der Privatdiskont hat sich auf 4fl . Proz .
herabgemtndert und steht jetzt fast 3 Proz . unter dem offiziellenBanksatz . Das wäre nach allen früheren Analogien ein ganzzwingendes Motiv für die Bank, ihren offiziellen Satz herab-^ zusetzen, und wir würden unzweifelhaft bereits über die Durch¬führung einer solchen Maßregel berichten können, wenn nicht die
Banklcitung mit Rückficht auf die politischen Berhältniste , die
Unsicherheit über die Ausdehnung und Fortdauer des süd¬afrikanischen Krieges und die Zweifel , ob Englandnicht noch große Goldbeträge an sich heranztehen wird, sich zu- verstärkter Zurückhaltung veranlaßt gesehen hätte. Nachdem nun

S die Bank von England heute ihren Zinsfuß auf 5 Proz .ermäßigt hat, ist der Centralausschußder Retchsbank für morgenE einberufen worden, und es wird dann zweifellos eine Herab -> setzung des Banksatzes von 7 auf 6 Proz . beschlossen
i werden . — Geld ist im Augenblick von den verschiedensten Setteni angeboten, und das mag vielleicht damit zusammenhängen, daßin der Erwartung einer ungewöhnlich langen und gründlichen! Theuerung große Beträge aufgespeichert worden waren, für die
> jetzt die geeignete Verwendung fehlt . An eine Wiederkehr so
j billiger Sätze, wie sie noch vor einigen Jahren bestanden , ist! vorerst noch nicht zu denken. Es harren der Kapitalisten bereits? zahlreiche neue Gelegenheiten , ihre Gelder anzubringen, und zwari ist dabei besonders reichlich mit 4 ' /, proz . industriellen Prioritäteni zu rechnen.
i Verschiedene Elektrizttätsgesellschaften werden
i mit Obiigattonen von 4ff, proz. Verzinsung an den Markt
: treten , und da es sich hierbei zum Theil um Objekte von guter- Sicherheit handelt , so ist zu erwarten , das sich dafür ein auf-> nahmssähtges Publikum finden wird

WaS unsere deutschen Staatsanleihen anbetrifft,j so werden deren neue Bedürfniste wohl mit dem 4 pro». ZtnS -
) fuße zu rechnen haben , und wenn 3 ' /, proz . Obligationen zur! Ausgabe kommen sollten , so wird dies nur unter pari geschehen! können.
j Die Nachrichten vom Kriegsschauplatz bringen in der letzteni Zeit keine besondere Wirkung auf die Tendenz hervor . Man
! hat, ohne sich recht Rechenschaft darüber geben zu können , warum ,
, das unbestimmte Gefühl, als ob es mit den Aussichten Englands' jetzt etwas bester aussehe .
! In der Beurtheilung unserer industriellen Lage bleibt die°

seitherige Zuversicht in unvermindertem Grade vorherrschend.
, Die Thronrede , mit der der preußische Landtag eröffnetwurde, kündigt die Wiederetnbringung der Sanalvorkage an, und
> zugleich werden große Aufwendungen für Etsenbahnzwecke in! Aussicht gestellt . Dies in Verbindung mit dem Eindruck der
, Rede des Gr afen Bülow bei dem Stapcllauf des Schiffe»' „Deutschland" in Stettin regte wieder zu stark vermehrterZuversicht in der Beurtheilung der Aussichten unserer Jn -> dustrte an.
! Für Kohle find die erhöhten Preise zum Theil bereit» in' Kraft getreten, zum Thril werden wettere Erhöhungen noch imApril eintreten, und da die Grundlagen unserer Kohlentndustrtetm Gegensatz zu früheren Jahren aus größere Stabilität gestelltsind , so fürchtet man nicht mehr , das den guten Zetten raschsolche des Niegergangs folgen müßten. Zunächst nimmt manwettere Erhöhungen der Ergebnisse des in der Kohlenindustrieangelegten Kapitals in Aussicht . Berücksichtigt man ferner, - atzfortwährend große Käufe von Setten der rheinisch-westfälischen



Industriellen sich vollziehen , und daß diese ihrer Industrie eine
überaus zuversichtliche Beurtheilung entgegenbringen , so wird
man es begreiflich finden , daß dies auch auf die Böuenkreise
einwirkt. Die Blankoverkäufe , die von spekulativer
Sette ausgegangen waren, haben dem Markte eine gewisse Sicher¬
heit gegen die Gefahren plötzlichen dringenden Angebots oder
größerer Realtsattonslust geboten .

Ob die Verminderung des Geldwerthes, die sich gegenwärtig
vollzieht, größere Thatenlust der Börse herbeiführen wird,
läßt sich noch nicht so recht erkennen . Im ganzen ist ja die
Stimmung zuversichtlicher geworden, aber es fehlt die richtige
Unternehmungslust . Die einstmalige Spekulationsthätigkett hat
mit der Abnahme des Zeitgeschäfts sich sehr verringert .

Die feste Tendenz kommt am meisten in der Bewegung der
Eisen - und Kohlenaktten zum Ausdruck, die nach
jedem Rückgang sofort wieder elastisch nach oben gingen, und
unter denen besonders Bochumer , Harpener und Con -
rordta hervorgehoben werden können .

Bon sonstigen Jndustrtepapieren waren Badische Anilin
und Badische Zuckerfabrik gefragt und höher, während
andere chemische Aktien , sowie einzelne Elektrtzitäts -
aktien Kurseinbutzen erfuhren.

Bankwerthe find im ganzen fest. Das Kapital fährt
fort, Käufe darin vorzunehme» . Die Spekulation ist noch un¬
sicher und tastend .

In Bahnaktien hat der Verkehr gegen frühere Zetten
stark abgenommen. Dagegen zeigt sich anhaltend lebhaftes
Interesse für ausländische Staatspaptere , unter
denen Spanier und Türken steigende Bewegung einschlagen
konnten, auch Italiener etwas fester liegen , obgleich die
angekündtgte Ausgabe neuer Stücke an Stelle von Coupons¬
bogen bei Ablauf der letzteren im nächsten Jahre die Besitzer
verstimmt, da dadurch neue Aufwendungen für deutschen und ita¬
lienischen Stempel zu machen find .

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :
4 . Jan . 11 . Jan .

3 '/s "/o Deutsche Reichsanleihe 97 .90 98 —
b ^/ü ,/ „ 88.65 88 .55
ö '/Z/o Preußische Konsols 97 .95 98 .10

88.70 88.60
Badische Obl . abgestempelt 9660 97 .—

3 ",
', Badische Obligationen 88.20 88 —

3' /, °/» Bayern 97 .— 97 .—
3 "/, Bayern 87 .70 87 .85
4 "/» Italienische Rente 93 .50 93 .60
4 «/ , Ungarische Goldrente 97 .50 98.10
4°/o Ungarische Kronenrente 94.85 99.60
5 °/. Gold-Mexikaner v 1899 97 .20 97 .10
5° /, amort . Silber -Mexikaner 41 .40 41 .40
Oesterretchische Kredttaktien 232 .10 233 .90
Dtskonw -Kommanditantheile 191 .30 192 .90
Staatsbahn -Aktien 134 .70 137 .10
Lombardische Aktien 28 .80 28 .45
Gotthardaktten 142 .70 142 .—
Schweizerische Nordostbahnaktten 93 .90 93 .50
Laurahütte Aktien 253 .80 255 .—
Bochumer Bergbauaktten 260 .30 261 .30
Gelsenktrchcr Bergbauaktien 191 .— 191 .—
Harpener Bergbauaktien 20160 203 .30
Badische Anilin 390 .— 388 .—
Türkenloose 122 .— 122 .20

i und strömt fortwährend zu . Der HandelsverkehrItaliens
ist im stetigen Aufschwung begriffen , wie die Ausweise des
Handelsministeriums und die Erträgnisse der Einfuhrzölle
deutlich darthun . DieHoffnungen , welche die Befürworter
der wirthschaftlichen Annäherung zwischen Italien
und Frankreich hegten , haben sich allerdings , besonders
was die Weineinfuhr der südlichen Provinzen anbelangt,
nicht erfüllt , denn während der frühere Schatzminister
Luzzatto , die Weinausfuhr auf eine Million Hektoliter
berechnete , hat dieselbe im Jahre 1899 , thatsächlich nur
ungefähr 40 000 Hektoliter betragen. Im Gegensätze zu
dem erfreulichen Bilde , das die finanziellen wirthschaft¬
lichen und kommerziellen Verhältnisse Italiens zeigen, ist
die Lage des italienischen Geldmarktes keine
glänzende . Unter der Wirkung verschiedener Ursachen ,
hauptsächlich infolge der Ueberspekulation , welche
die italienischen Börsen durch die übertriebene Ausgabe
von Aktien , Obligationen industriellen Charakters zu stark
belastete , und wohl auch infolge des englisch-transvaal 'schen
Krieges, ist fast bei allen italienischen Werthen im Ver¬
gleiche zu dem Stande in den ersten Monaten des Jahres
1899 ein bedeutender Preisfall zu verzeichnen. Diese
Erscheinung trifft sowohl die italienische 5 prozen -
tige Rente , die Ende 1897 102 .05 notirte und jetzt
auf 100 .55 herabgesunken ist , als die Aktien der Banca
d'Jtalia (1007 —905 ) , jene der Meridionale (Adriatica
741 .50— 729) und fast alle andere Werthe , diejenige der
Eisen - , Stahl - und Hüttenindustrie ausgenommen. Aber
auch in dieser Beziehung kann das Eingreifen der Regie¬
rung die heilsamsten Folgen zeitigen . Der Schatzminister ,
Herr Boselli, soll denn auch , wie vielfach versichert wird,
zu einer solchen Aktion entschlossen sein , durch welche
wenigstens der leichtfertigen Ausgabe von
Papieren sehr zweifelhaften Werthes feste
Schranken gezogen werden sollen . Findet der
Minister hierfür die geeigneten Mittel , so wird auch die
Lage des italienischen Geldmarktes eine baldige und dauer¬
hafte Besserung erfahren.

Die wirtschaftliche Entwicklung Italiens
im Jahre 1899 .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe » 13 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag den Vortrag des Präsidenten l )r . Nicolai ent¬
gegen . Bald nach 12 Uhr empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den König¬
lich Preußischen Gesandten von Eisendecher und Gemahlin .

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vortrüge des Geheimen Legations¬
raths Or . Freiherrn von Babo und des Legationsraths
vr . Sehb . _

O Rom , 11 . Januar .
Die ungünstigen Vorhersagungen, die sich Anfangs des

abgelaufenen Jahres , bezüglich der wirthschaftlichen Aus¬
sichten Italiens vernehmen ließen, sind durch die Wirklich¬
keit widerlegt worden . Zieht man gegenwärtig die Bilanz
der finanziellen und wirthschaftlichen Verhältnisse des
Landes, so ergibt sich, daß dieselben auf allen Gebieten
einen selbst von Optimisten unerwarteten Aufschwung
zeigen . Aus der Darstellung der Finanzlage Italiens ,
die der Schatzminister, Herr Boselli , Ende November
in der Kammer geboten hat , gewinnt man die Ueber -
zeugung , daß die wirthschaftliche Lage des Landes im
Laufe des Jahres 1899 sich in der erfreulichsten Weise
gebessert hat . Man kann ohne Uebertreibung behaupten,
daß Italien durch die kluge Politik seiner Staatsmänner
und die Opferwilligkeit aller Schichten des
Volkes , die Schwierigkeiten , welche sich einer gesunden
und kräftigen Entwickelung des Landes entgegengesetzt
hatten , schon jetzt, wenn auch nicht vollständig , so doch
größtentheils überwunden hat . Die ernsten Schwierig¬
keiten , unter denen die italienischen Finanzen bis vor
einigen Monaten zu leiden hatten , entsprangen aus drei
Angelegenheiten, nämlich den Fragen betreffend die
Pensionen , die Prämien für die Unterstützung des Han¬
delsschiffbaues und den Schutz der inländischen Zucker¬
produktion, drohte doch unter letzterem Titel allein , eine
Verminderung der Staatseinnahmen um 33 Millionen Lire
einzutreten. Durch die vom Schatzminister vorgeschlagenen
und von der Kammer mit sehr großerMehrheit angenommenen
Maßregeln , aus welchen den Steuerträgern eine durchaus
nicht drückende Belastung erwächst, wurden jene Schwierig¬
keiten überwunden, so daß die Bilanzdes Staatshaushaltes auf
nunmehr sehr festen Grundlagen ruht . Ein beredtes
Zeugniß für die Zunahmen der Wohlfahrt des Landes
liefert die Thatsache , daß im Finanzjahre 1898— 99 , die
Geschäfts st euer in Italien 200 Millionen Lire er¬
geben hat , einen Betrag , der seit 1890 , das heißt seit
der goldenen Zeit der italienischen Finanzen nicht erreicht
worden ist . Eine ebenso erfreuliche Steigerung hat sich
in den Einnahmen der Post und Telegraphen, der Fabri¬
kationssteuer, der Tabaksbausteuern, insbesondere aber der
Eisenbahnen gezeigt. Letztere ergaben im Finanzjahre
1898 —99 83 Millionen Lire , während die Ergebnisse
derselben 1897 — 98 nur 78 Millionen Lire und 1893 — 94
gar nur 69 Millionen Lire betrugen. Was die Entwicke¬
lung der Industrien in Italien betrifft, ist zu konstatiren ,
daß im Jahre 1898 ungefähr 60 neue industrielle
Gesellschaften mit einem Kapital von 85 unter¬
schriebenen Millionen Lire gegründet worden find . Fremdes
Kapital , besonders aus Deutschland und der Schweiz ,
ist hauptsächlich an Industrie -Unternehmungen in Ober¬
italien (das heißt in der Lombardei und Venetien) Rüben¬
zucker- und chemischen Düngerfabriken in Italien betheiligt

** Das Ministerium des Innern beabsichtigt , in den nächsten
Monaten in der Landesgewerbehalle folgende Uebungskurse für
Handwerksmeister abhalten zu lassen :

a . in der Zeit vom 29 . Januar bis 10 . Februar einen Zu-
schnetdekurs für Schneider,

d . in der Zeit vom 12 . Februar bis 24. Februar einen Uebungs-
kurs für Schuhmacher,

o in der Zeit vom 26 . Februar bis 10 . März einen Uebungs-
kurs für Holz- und Marmormaleret ,

ä . in der Zeit vom 1 . bis 9 . März einen Kurs im Matttren
und Poltren von Möbeln und im Färben von Hölzern für
Schreiner ,

v . in der Zeit vom 12 . bis 17 . März einen Kurs für In¬
stallation elektrischer Hausleitungen und für Anlage und Unter¬
suchung von Blitzableitern und

k. in der zweiten Hälfte des Monats März einen achttägigen
Uebungskurs im Legen von Linoleum für Tapeziere und
Schreiner .

Anmeldungen zu diesen Kursen find durch Vermittlung der
gewerblichen Vereinigungen bei dem genannten Ministerium ein-
zuretchen , und zwar :

zu L . bis zum 18 . Januar
// d . // // 1 . Februar
// e. // 12 . //
// ä . // 19 . /,
/, 6 . U . k. „ // 1 . März d . I .

Weniger bemittelten Meistern kann zur Bestreitung der Reise -
und Aufenthaltskosten eine Beihilfe aus Staatsmitteln gewährt
werden.

** Diensterledigungen . Das Notariat Karlsruhe IV
(Südost , den sogenannten Bahnhofstadttheil umfassend ) ist zu
besetzen. Der Notar dieses Distrikts hat in dem Bahnhof¬
stadttheil zu wohnen und seine Geschäftsräume zu halten.

Ferner ist das Notariat Oberkirch zu besetzen. Der Notar
hat die vorhandene Miethwohnung zu übernehmen.

Bewerbungen find innerhalb acht Tagen beim Justizministerium
etnzuretchen .

* (Im Großherzoglichen Konservatorium für
Musik ) hier wurde in den letzten Tagen zu Unterrichts- und §
Nebungszwecken eine neue Orgel aufgestellt. Dieselbe wurde in ^
der Ptanofortefabrik Schtedmaher in Stuttgart ang-fertigt und ^
repräsenttrt sich sowohl hinsichtlich der äußeren Ausstattung als ^
der Tonqualität als ein besonders schönes Instrument . Sie ^
hat zwei Manuale , ein klingendes Pedal und 23 Register,darunter drei Pedalregister . Die Anzahl der Orgelschüler des
Großh . Konservatoriums, welche in jüngster Zeit eine wesentliche
Zunahme erfahren hat, machte die Erstellung einer eigenen
Orgel nothwendig , da unter diesen Umständen die Benützung
der bisher freundlich zur Verfügung gestellten Orgel in der
Johanneskirche nicht mehr angängig war . Den Orgelunterrtcht
ertheilt Herr Organist Karl Bräuninger , langjähriger Dirigent
des Vereins für evangelische Kirchenmusik hier , früher Schüler
der Anstalt und des Univerfttätsmufikdirektors Professor Wolfrum
in Heidelberg.

j 8 . ( Zum vierten Abonnementskonzert .) Jeeine Komposition von Bach , Beethoven, Liszt und Berltoz und
dazu unter persönlicher Leitung des Autors eine „romantischeOuvertüre " des mit Recht hochgeschätzten Lobetanz-Komponisten
Ludwig Thuille — das ist gewiß ein Konzertprogramm , wie
man es sich kaum interessanter wünschen kann . Der für Karls»
ruhe neuen „romantischen Ouvertüre op . 16" von Thuille , diedas Abonnementskonzert am nächsten Mittwoch einletten soll,darf mit ebensoviel Interesse als Vertrauen entgegengesehenwerden , da deren Autor sich mit seinem prächtigen Sextett
ox . 6 imd mit seinem anmuthvollen Märchenspiele „Lobetanz"
bereits ebensosehr als formgewandter und geistvoller Tonsetzerwie als feinsinniger Tonpoet hat erweisen können . Beethoven's
enthusiastisch gestimmtes Klavierkonzert in La-ckur , das hier
zuletzt vor ungefähr zwei Jahren von Frau Menter gespieltworden ist, wird gewiß von allen Kunstfreunden auch neuerdings
wieder herzlich willkommen geheißen werden, zumal der Klavier¬
part auch nun wieder durch einen Künstler von Ruf und hoher
Bedeutung wiedergegeben werden soll . Der im Jahre 1866 zu
Empolt bet Florenz von einer deutschen Mutter geborenePianistund Komponist Ferruccio Benvenuto Busoni genießt seit er im
Jahre 1890 den Rubinstein-Preis gewonnen und späterhin
während längerer Aufenthalte in Moskau, Boston und nunmehrin Berlin mit seinem Spiel , mit seiner Unterweisung und mit
der Herausgabe werthvoller eigenerKompositionen und trefflicher
Bearbeitungen Bach 'scher Werke eine Reihe schwerwiegender
künstlerischer Erfolge errungen hat, in der Mustkwelt ein außer¬
gewöhnliches Ansehen . Seinem Vortrage wird neben erstaun¬
licher Beherrschung des Technischen „grandiose Leidenschaft "
nachgerühmt. Die von dem Künstler als zweites Bortragsstück
gewählte und von ihm selbst für Klavier und Orchesterbearbeitete
„Spanische Rhapsodie " von Franz Liszt wird in diesem farben¬
reicheren Gewände wohl noch mehr wirken und die Hörer mit
ihrer geistvoll -virtuosen Transscrtbirung zweier alt -spanischerMelodien, des „ k'olivs ll 'LspaAuo " und des „llota uraAousss .*
noch mehr fesseln als in der Originalfassung für Klavier allein.
Den alten ewig kraftvoll-jungen Johann Sebastian Bach wird
man das neue Jahrhundert gerne mit einer seiner beiden O-ckur-
Suttcn begrüßen hören, und wenn bis zur Schlußnummer des
Programms alles Wohl geglückt sein sollte , so wird man sich
zuguterletzt gewiß mit rechter Feststimmung dem Freudenräusche
hingeben , zu dem Berlioz ' geistsprühender „Römischer Karneval"
mit geradezu zwingendem Klangzauber etnlädt.

Z (Schwurgericht vom 9 . Januar .) Der Prä¬
sident des Schwurgerichts, Landgerichtsdirektor Weizel , er-
öffnete den heutigen Sitzungstag kurz nach 9 Uhr.

Heute standen wiederum zwei Fälle zur Verhandlung , für die
eine gemeinschaftliche Geschworenenbank gebildet wurde.

Im ersten Falle handelte es sich um die Anklage gegen die
24 Jahre alte Wäscherin Auguste Btttmann aus Michelbach ,
zuletzt in Baden bedienstet , wegen KindsmordS . Während
der Verhandlungsdauer dieser Anklagesache , in der Or . Dölter
als Staatsanwalt , Rechtsanwalt Vogel - Rastalt als Bertheidtger
fungirten, war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Der Btttmann
wurde zur Last gelegt , daß sie am Abend des 13 . Oktober in
ihrem Schlafzimmer im „Holländischen Hof " zu Baden ihr un¬
eheliches Kind weiblichen Geschlechts gleich nach der Geburt vor¬
sätzlich getödtet habe . Die Angeklagte war in vollem Umfange
geständig .

Den Geschworenen waren zwei Fragen zur Prüfung unter¬
breitet : eine Schuldfrage und eine Frage nach mildernden Um¬
ständen . Beide Fragen wurden bejaht. Es wurde darauf die
Angeklagte zu zwei Jahren zwei Monaten Gefängniß, abzüglich
zwei Monaten Untersuchungshaft, vsrurtheilt .

Unter der schweren Anklage des versuchten Mordes stand
in der heutigen Nachmtttagssitzung der 53 Jahre alte Sattler
und Tapezier Franz August Grötz aus Baden vor den Geschwo¬
renen . Dieser Angeklagte wurde beschuldigt , daß er am Nach¬
mittag des 6 . Oktober die Oberin des städtischen Armenhauses
zu Baden, die Schwester Kostka, zu tödten versuchte , indem er
sie aus ihrem Zimmer Herausrufen ließ und auf eine Entfer¬
nung von drei bis vier Schritten einen Revolvcrschuß auf sie
abgab, der in den Hals drang, jedoch durch das steife Halstuch
abgehaltrn, eine nicht gefährliche Verletzung hervorrtef . Im
Jahre 1884 wurde Grötz typhuskrank. Diese Krankheit zog
noch verschiedene andere Leiden nach sich, so daß der Angeklagte
nicht mehr recht arbeitsfähig war . Er wurde 1888 im Armen¬
hause untergebracht und war in den ersten Jahren mit seiner
Lage auch durchaus zufrieden. Seit dem Jahre 1895 änderte
sich aber die Gesinnung des Grötz , nachdem er wegen Rheuma¬
tismus einige Zeit im Krankenhaus war . Er erklärte oft, er
wolle aus vem Krankenhaus heraus und, wenn es auf eine
andere Art nicht möglich sei, tödte er Jemanden . Diesen Ge¬
danken ließ der Angeklagte am 6 . Oktober auch zur Thal
werden. Zum Opfer hatte er sich die Oberin Kostka ausersehen.
Er ließ dieselbe nach dem Essen, etwa um 1 Uhr aus ihrem
Zimmer rufen, trat auf sie zu und feuerte aus seinem Revolver
mit den Worten : „So Frau Oberin " einen Schuß ab . Die
Kugel drang der Oberin in den Hals in der Nähe des Kehl¬
kopfes und hätte sie zweifellos getödtet, wenn nicht durch das
stark gestärkte Halstuch die Wucht des Geschosses gemindertworden wäre . So hatte das Attentat glücklicher Weise keine
ernsten Folgen gehabt .

Der Angeklagte gab die in Vorstehendem ntedergelegten That -
sachen zu und nur über seine That am 6 . Oktober weiß er
nichts genaues anzugeben. Auf die Frage des Präsidenten , wie
er denn dazu gekommen sei , auf die Oberin zu schießen, erklärte
Grötz : „Ich habe an dem Tag meinen „Rappel" gehabt , ichwar nicht recht im Kopf und weiß nicht, was vorgekommen ist."
Diese Angabe stand aber im Widerspruch mit Aussagen des
Augeschuldtgten in der Voruntersuchung, der , wie protokollarisch
festgestellt wurde , sich bet seiner Einvernahme vor dem Unter¬
suchungsrichter dahin äußerte : „Ich habe nicht gerade die Ab¬
sicht gehabt, die Oberin zu tödten , ich wollte sie nur verletzen ,um aus dem Armenhause zu kommen ." Au diese Aussage will
Grötz sich nicht mehr erinnern können . Aus dem Zeugenverhör
ist wesentliches nicht zu berichten . Alle Zeugen, die Grötz näherkannten, deponirten etnmüthig, daß sie an dem Angeklagten keine
Spuren von Geistesgestörtheitwahrgenommen haben. Im Laufedes Vorverfahrens waren übrigens Zweifel über den Geistes¬
zustand des Grötz entstanden. Er wurde deshalb zur psychia¬
trischen Untersuchung in die Heil- und Pflegeanstalt Jllenau
verbracht, wo er von verschiedenen Anstaltsärzten und von dem
Anstaltsvorstand , Geh . Rath Or . Schüle , beobachtet wurde.
Herr Schüle war heute als Sachverständiger geladen. Er be¬tonte , daß Grötz geistig beschränkt und vor allen Dingen von
Sorge für sein eigenes Ich erfüllt sei . Ein Mangel sittlicherVorstellung bestehe aber bei dem Angeklagten nicht und ererkenne daher auch die Bedeutung seiner That . Daß Grötz zurPistole gegriffen , sei in dem Tiefstand der Intelligenz des An-
geschnldigten zu suchen , der Ursprung seiner That liege in der
Grötz eigenen Gemüthsschwäche , die eine mildere Beurtheilungder That empfehle .

Der Fragebogen , den der Präsident nach beendeter Beweis¬
aufnahme verlas , enthielt vier Fragen : 1 . Schuldfrage wegenMordversuchs; 2 . Schuldfrage wegen Todtschlagsversuchs; 3 . eine
Frage nach mildernden Umständen; 4 . Schuldfragen wegenKörperverletzung. Nach den eingehenden Platdohers des Staats¬anwalts vr . Dölter und des Bertheidigers , RechtsanwaltsOtto Wetll , zogen sich die Geschworenen zur Berathung des
Wahrspruchs zurück. Sie sprachen den Angeklagten des Todt -
schlagsverst .chs unter Verweigerung der Frage nach mildernden
Umständen schuldig . Das daraufhin gefällte Urtheil lautete auf



, ahr sechs Monate Zuchthaus , abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft.

- „ tdelbera , 12 . Jan . Die Arbeitsschule des hiestgen
-L ^ uenvereinS blickt am 15 . d . M . auf ein SOjährtges

»urück. Sie hat in diesen langen Jahren der weib -
Bevölkerung unserer Stadt sehr schätzenswerthe Dienste'

.s-met und ist — obgleich inzwischen manche Konkurrenz auf-« tt -ten ist - von Kursus zu Kursus immer stark besucht .^
-- » reibura . 12. Jan . Geh . Rath Professor Hegar hat,s^ -isa Ztg ", 5906 M . zur Gründung eines Badfonds für

üne städtische Badanstalt und weitere 5 000 M . für die Aka.
Lisch - Gesellschaft gestiftet .

v Bom Oberland, 12 . Jan. In Auggen wird bem¬
alt das neue Heim der Sinderbewahranstalt feinem
a^ cke übergeben werden. Das Gebäude, welches schon längst
i« Aussicht genommen war, aber der beschränkten Mittel wegen

»ur Ausführung kommen konnte , ist nun durch die Hoch-
2,?rtakeit einer nicht genannt sein wollenden Familie, welche die
» forderlichen Mittel zu dem Unternehmen stiftete , zur Erstellung
« angt . Das Haus ist eines der schönstes Gebäude im Orte ,
k.br vrakisch eingerichtet , von dem man eine hübsche Aussicht
--wetzt Im untern Stock ist der geräumige Spielsaal der
8nder und eine Küche. Außerdem befindet sich im Erdgeschoß
noch eine wettere große Küche für die noch zu errichtende Haus -
kalt » n asschule und zwei Badezimmer für allgemeine Zwecke . —
Die Sparkasse Müllhcim hatte im abgelaufcnen Monat 4o4
» inlasen im Gesammtbetrage von 83 385 M -, sowie 150 Rück-
7ablunaeri mit 45 457 M . zu verzeichnen . Die Einlagen über-
Agen im abgelausene » Jahre die Rückzahlungenum 249 010 M .

Karlsruher Kunstverein.
Bon den im Laufe dieser Woche neu zugegangenenKunstwerken

ist Professor Ferdinand Keller ' s „Walküre" das tnterestanteste.
DaS Bild zeigt eine in Situation und Charakteristik sehr

eiaenartige , abweichende Auffassung des Gegenstands von schöner,
großer Wirkung. An solchen figürlichen Phantastegestalten kommt
- le Art des Keller 'schen Schaffens : die vornehm- dekorative ,
ideale Behandlung der Form und Farbe am glücklichsten zur
Geltung.

. , ,Die Landschaften von Mar Lieber zeugen von einem ehr¬
lichen Schaffen — doch wünscht man den Bildern mehr Schwung
und Leichtigkeit der Behandlung . L .1V .

Deutscher Peichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 12 . Januar .
Abg . Hitze (Centr .) stimmt dem Vorredner darin zu , daß die

Witwen - und Waisenversicherung der nothwendige Schlußstein
der Arbeirerversicherung sei .

Staatssekretär Graf Posadowskh führt aus : Ueber das
Ziel bestehe kein Streit , das wünschen wir Alle. Gegenüber
den gewaltigen Anforderungen an die Staatsorganisation müsse
die Regierung jedoch ein fest begrenztes Programm stellen und
z. Z . unausführbare Wünsche zurückstellen, selbst auf die Gefahr
hin, unpopulär zu erscheinen . Hoffentlich wird die Berathung
der jetzt eingebrachten Unfallversicherungsnovelle
schnell und zufriedenstellend erledigt. Wichtig ist dann die Ab¬
änderung des Krankenversicherungsgesetzes und
die Ausfüllung der für die Arbeiterfamilien so verhängnißvvllen
Lücke von der 15. bis zur 26 . Krankenwoche . Diese ist zunächst
wichtiger als die Witwen - und Waisenver¬
sicherung . Es empfiehlt sich daher die Zurückstellung bis
zur durchgesührten Reform der drei großen Berstcherungsgesetze.
Die Armenpflege würde wenig entlastet werden, da die Ansprüche
an das Extstenzminimnm gestiegen find . Der Staatssekretär
glaubt nicht, daß die Regierungen die Hand bieten würden, auch
in dieser Frage die Industriearbeiter und die landwirthschaft-
lichen Arbeiter verschieden zu behandeln, denn cs würde schwere
Bedenken erregen müssen , den Zuzug zu den Städten durch
Arbeiter noch zu vermehren (Bravo rechts.) Die Relikten-
dersicherung würde eine Mehrbelastung von hundert Millionen
bedeuten. Noch sei die Regierung nicht klar über die finanzielle
Folge der geplanten Reform der drei alten Gesetze. Die Lageder Landwirthschaft sei andauernd ernst , das politisch Wichtigstedürfte also sein , fürs Erste einmal Kaffe zu machen und die
wirthschaftliche Lage der Industrie und Landwirthschaft der
nächsten Jahre abzuwarten und die Entwickelung unserer Lageim Welthandel. Regner kann nicht wünschen , daß heute die
Resolution angenommen werde , denn das ganze Odium der
Richtdurchführung würde auf die Regierung fallen . Später ,wenn die allgemeine Lage es gestatte , würden die Regierungender Frage näher treten.

Abg v Rtchthofen (kons ) erklärt, die Konservativenwurden für jetzt die Resolution ablehnen.Abg. H o f f m a n n - D .llenburg (nat .-lib .) wird mit seinenFreunden für die Resolution Stumm und gegen die ResolutionH-tze stimmen .
Abg. Molkenb uh r (Soz .) erklärt sich gleichfalls für dieResolution Stumm . Die Belastung der Industrie durch die

T^ llchernngsgesetze sei nicht so groß, wie sie gewöhnlich dar-Mellt werde . Sie werde auch die Witwen- und Waisenver-Merimg noch tragen können Entschieden ablehnen müsse seineMin die Resolution Hitze , deren Forderung nicht nur schwer""Muhrbar , sondern auch bedenklich sai .Abz Rösicke - Dessau : Die Witwen- und Waisenverfiche -
I« H - durchaus nothwendtg. Finanzielle Rücksichten solle manoieser sozialpolitisch so außerordentlich wichtigen Frage nichtden Vordergrund stellen . Er werde für die Resolutionstimmen .
Mi» « Achter (freis . Volksp.) : Es sei bedenklich, in einer soK-n Frage allgemeine Resolutionen bei schwach besetztemö" fasten . Vielmehr werde es sich empfehlen, beide Re-> mnonen einer 28glicderigen Kommission zu übel¬sten, welche die Berstcherungsgesetze zu berathen haben werde.Stumm (Reichsp .) wird dem Anträge Richter auf-Verweisung an eine 28gltederige Kommission zustimmen.d - Rtchthofen (kons.) wird derKommtsstonsberathungwidersprechen .
di- « ^ titrag Richter wird abgelehnt) ebenso der Antrag Hitze,Resolution Stumm angenommen .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 13 . Januar .

Aus Antrag des Abg . v . Kardorff wird der Etat der
Kiesel

^ * " ^ Erei nachträglich der Budgetkommtsston über-

,̂ Darauf wird die zweite Berathung des Etats des Retchs -
amts des Innern bet Titel 7a fortgesetzt

Nach Annahme einer Reihe von Titeln bemerkt zu Titel 9 —
Binnenfischerei

Abg . Müller - Sagan : Es sei ihm zweifelhaft, ob die bio¬
logische Untersuchung dem Zwecke genüge , beziehungsweise ob
die Organisation des Deutschen Fischeretvereins eine Gewähr
für die gedeihliche Förderung derselben biete .

Staatssekretär Graf v . Posadowskh meint, daß der
Schwerpunkt in den biologischen Instituten liege . Der Btnnen -
fischereiverein müsse mehr praktische Thätigkeit entfalten .Der Titel wird schließlich angenommen. Zu Titel 10 : Heraus¬
gabe eines deutschen Handelsarchtds wünscht

Abg . Paaschc (nat .-lib .) eine wettere Verbreitung des vom
Rcichsamt des Innern herausgegebcnen Jahresberichts über
Handel und Industrie .

!
Der Krieg zwischen England und Transvaal .

(Telegramme.)
* London » 13 . Jan . Der von General Buller

vorgestern besetzte Tugela - Uebergang bei Pot -
gieters - Drift ist keine Brücke , sondern nur ein Fahr¬boot nördlich von Springfield , etwa 15 englische Meilen
nördlich von Colenso .

* London , 13 . Jan. Der Earl von Ava , ältester Sohndes Marquis Dufferin, ist an seinen am 6 . Januar vor Lady-smith erhaltenen Wunden gestorben .* Oranje River , 13 . Jan Meldung vom 9 . d . M. : DerGesundheitszustand der in Zoutpansdrifl stehenden bri¬
tischen Truppen ist gut . Bisher hat noch kein Kampf statt¬gefunden. Jedoch wird die Feindesmacht in unmittelbarer Nähevermuthet.

* London , 13. Jan. Das Reuter 'sche Bureau meldet ausLaurenzo Marquez : Es verlautet , daß große Schaaren Swazisin das Grenzgebiet Transvaals etndrangen und eine große An¬zahl Kaffern tödteten .
* London » 13 . Jan . Einer Reutermeldung aus

Prätoria zufolge sind die britischen Truppen am letztenSonntag bei Colesberg mit Verlusten zurückge¬schlagen worden . Ueber die Verluste der Buren liegtkein weiterer Bericht vor . Die Briten griffen das Lagerder Buren von Griquawest an . — Es wurde ein Kom¬mando der Buren gegen die britischen Truppen aus¬
gesandt , worauf diese sich auf Bellmont zurückzogen .In Betreff des Sturmes aus Ladysmith wird jetzt be¬kannt, daß , während die Buren bei Beginn des TreffensErfolg hatten , sie später gezwungen waren, zwei Stel¬
lungen aufzugeben .

* London , 13 . Jan . Lady Methuen tritt entschieden denGerüchten entgegen , daß ihr Gemahl krank sei oder sich bei einemSturz mit dem Pferde verletzt habe . — Das erste Kontingentder City Imperial Bol unteers in Stärke von 500Mann geht heute nach Südafrika ab. Gestern wurde den Frei¬willigen in Guildhall in Anwesenheit des Lordmahors und desSherifs das städtische Bürgerrecht verliehen. Die in der Um¬gebung der Guildhall versammelte Menge brachte den Freiwilligenbegeisterte Huldigungen.
* London , 13 . Jan. Die 500 City Imperial Volun -teers gingen heute Früh 7 Uhr nach Südafrika ab . Siedurchzogen in einer Länge von 5 Meilen die Straßen zumBahnhofe. Trotz des frühen Morgens wurden sie von einergroßen, patriotische Lieder singenden Menschenmenge , begeistertbegrüßt . Der Lordmahor und die Mitglieder der City-Corporation begrüßten die Abziehenden vom Manfionhouse aus .* London , 13 Jan . Eine königliche Proklamation , die imAmtsblatt veröffentlicht wird, verbietet den Export - oderKüstenhandel mit bestimmten Basen und exklusivenVerbindungen, namentlich Pikrinsäure, Trtnitrakresol , Phenolund Kresol .

Neueste Nachrichten und ^Telegramme .
* Berlin » 13 . Jan . Gestern konstituirte sich unterdem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit des Erb -

großherzogs von Oldenburg der Deutsche
Schulschiffverein . Der Verein befolgt die Aufgabe,junge Seeleute heranzubilden, um auf diese Weise den
Nachwuchs an tüchtigen Seemännern zu fördern und jungeLeute aus allen Kreisen der Bevölkerung zu diesem Berufe
heranzuziehen . Der Zweck soll durch Einstellung zunächsteines Schulschiffes erreicht werden . Es wurde allseitigdie Erwartung ausgedrückt , daß der Verein nicht nureine wichtige, patriotische Bedeutung gewinnen, sondernauch Liebe und Interesse für die Aufgaben der Handels¬
schifffahrt wecken und fördern werde.* Wien » 13 . Jan . Oesterreichische Delegation .Im Laufe der Debatte über das Marinebudgeterklärte der Marinckommandant Spaun , im gegen¬wärtigen Budget seien keine Neubauten veranschlagt,sondern nur der Ersatz für zwei alte, unbrauchbar ge¬wordene Schiffe . Erst wenn die Flotte weiter vermehrtwerde , könne jenes Kräfteverhältniß zu den fremdenKriegsmarinen erreicht werden , das ausreichenden
Schutz für die österreichische Küste biete . Die
Verwaltung der Kriegsmarine trachtete stets darnach, die

! Kriegsmarine in den Dienst der überseeischen Handels -' interessen zu stellen. Jedes Missionsschiff sei beauftragt ,diesbezügliche Daten zu sammeln und darüber zu be¬
richten .

* Paris » 12 . Jan. Deputirten kämme r . Der SozialistBreton beantragt einen dringlichen Gesetzentwurf , wonach dieRegierung die Eingangszölle auf fremde Kohlenzeitweilig aufheben soll. Breton begründet seinen Antrag . Mit
^ der wirthschaftliche« Krise vor zwei Jahren habe der schutzzöll-' nerische Müline auch die Getreidezölle aufgehoben. (Beifall auf! der äußersten Linken.)
i Der Finanzmintster Caillant will sich der Dringlichkeitnicht widersetzen , doch werde eine solche Ermäßigung nicht von

besonderer Wirkung sein , da der Zoll auf fremde Kohlen nur1,20 Francs für die Tonne beträgt. Der Getreidezoü zur Zeit

MSlme 's betrug 7 Francs für den Doppelzentner. Der Antraggeht als dringlich an die Zollkommtsston , ebenso ein weitererAntrag Breton 's auf Abschaffung der Eingangs -zölle aufEisen und Stahl . Sodann setzt die Kammerdie Berathung des Etats des Auswärtigen fort.
^ Rom , 12. Jan. Eine Liste der jetzt lebenden Kur -dinäle ergibt , daß von den 70 Kardinalshüten 9 er¬ledigt sind . Von den gegenwärtigen 61 Kardinälen sind35 Italiener , 7 Franzosen, 5 Oesterreicher und Ungarn ,5 Spanier , 3 Engländer , 3 Deutsche , 1 Portugiese , 1

Belgier , 1 Amerikaner. Ein Kardinal ist 49 Jahre alt ,11 stehen zwischen dem 50 . und 60 . , 29 zwischen dem 60 .und 70 . . 15 zwischen dem 70 . und 80. , 4 zwischen dem80 . und 86 . Lebensjahre , einer zählt 91 Jahre . Der
älteste Kardinal ist Luigi di Canossa , Bischof von Verona ,der jüngste Domenico Swampa , Erzbischof von Bologna .Von den 61 Kardinälen haben diese Würde inne 11 seit2 , 10 seit 7 , 5 seit 16 , 5 seit 4 , 4 seit 11 , 3 seit 14,2 seit 23 , 2 seit 1 , je 1 seit 3 , 9 . 10 , 25 und 27
Jahren . Im Besitz der Kardinalswürde befindet sich amlängsten , seit 27 Jahren , Luigi Oreglia di San Stefano ,Bischof von Ostio und Velletri, die zwei in dieser Würde
jüngsten sind Luigi Trombetta und Giuseppe CalasanzioVives h Tuto . Die Zahl der Kardinalbischöfe beträgt 6 ,der Kardinalpriester 49 , der Kardinaldiakone 6.* Rom» 13 . Jan . In Bestätigung einer Meldung der „Per-severanza" schreibt die „Tribuns " : Die Disziplinarkommisstonbeschäftigt sich morgen mit der gegen einen Beamten desKriegsmtnistertums erhobenen Beschuldigung , er habemit einem Militärattache einer fremden Bot¬schaft Beziehungen unterhalten . Der beschuldigte Beamte sollder Neffe eines verstorbenen Politikers sein.* St . Petersburg » 12 . Jan. Im Reichsbudget für1900 entfallen von den ordentlichen Ausgaben auf Zahlungenfür Anleiben 274 726164, oberste Regierungsbehörde 3003995 ,Heiligen Synod 23 559 685, Hofmtntsterium 12 899 514, Aus¬wärtiges 5 267 735 , Krieg 324 343 686 , Marine 86 628015 ,Finanzen 281 489 305 , Landwirthschaft 40997 092 , Inneres85 938 484, Unterricht 33180 829 , Verkehr 322 287 968 , Justiz46 515 736. Die Einnahmen find veranschlagt aus den direktenSteuern auf 120365 517 , Zöllen 84 802 850 , indirekte Steuern641142 300, Regierungsregalien 173 687 800, Staatseigenthumin Kapitalien 422 748 423 Rubel.

Verschiedenes .
4 Berlin , 13 . Jan . (Telegr .) In dem benachbarten Rix -dorf ist Abends ein großes vierstöckiges Waarenhaus durchFeuer vollständig vernichtet worden . Drei Personenretteten sich durch einen Sprung aus dem Fenster, wobei zweischwer und eine leicht verletzt wurde.
4 Trier , 12 . Jan . Das Portal des Tunnels zwischenEhrang und Cordel auf der Strecke Trier —Köln ist, laut „Frkf .Ztg .", eingestürzt . Der Tunnel ist theilwetse zerstört. BeideGleise sind gesperrt.
4 Bombay » 13 . Jan. (Telegr .) Die Sterbltchketts -zisferin Bombay ist sehr erheblich gewachsen. Sie ist heutevon 282 auf 376 gestiegen . Die Normalzahl W 75. Die Zu¬nahme ist größtentheils durch die Pest verursacht .

OroßherzoMches Koftheater.
S P i e l v l a n.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 14 . Jan . Abth . 8 . 51 . Ab .-Borst. (Mlttelpreise) :„Aida ", große Oper in 4 Aufzügen von Verdi, Text vonAntonio Ghislanzoni, für die deutsche Bühne bearbeitet vonJulius Schanz . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Im Theater in Baden :
Montag , 15 . Jan . 17 . Ab - Vorst : „ Nathan der Weise " »dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lesfing. Anfang 6 Uhr »Ende « ach 9 Uhr.

Metterberulitlies EenIrickbitMLL für Küstorologst ». Lyilr. v. 13 . Jan . 1900.
Während in Nordwesteuropa unter dem Einfluß einer dortlagernden Depression sehr mildes Regenwetter herrscht , stehtMitteleuropa noch unter der Wechselwirkung eines den Nord¬osten bedeckenden Hochdruckgebietes und einer über Italien ge¬legenen Depression; diese greift weit über die Alpen über undverursacht trübes Wetter mit vereinzelten Schneefällen. Zugleichwehen nordöstliche Winde , welche die Temperaturen zum weiterenSinken gebracht haben . Am Morgen herrschte nördlich derAlpen in ganz Mitteleuropa Frost : am kältesten war es inSwinemünde (—15 Grad) . Bet uns steht bet bewölktem HimmelZunahme des Frostes in Aussicht .

Wittcrungsbesbmhtunsr « der Mrtrorst . Station Karlsruhe .
Voran, Therm . «bsol. - Feuchtig-

Januar WM in 0 . T-ucht. kcit in
Proz.

Wind Himmel
12 . Nachts 9 -° U 758 .6 - 13 3 .8 92 ^ RE bedeckt13 . Mrgs . 7 ' ° U. 757 .1 - 0.6 1 .8 77
13 . MittgS . L -» N , 756 3 - 0 .6 2 .7 62

Höchste Temperatur am 12 . Jan . 1 .5 ) niedrigste in derdarauffolgenden Nacht —1 .3.
Niederschlagsmenge des 12. Jan . : 0.0 mm .
Wasserstand des Rheins . Maxa« , 13 Jan. : 3 28 m,gefallen 6 ona.
Verantwortlicher Redakteur: Jultus Katz ln Karlsruhe.

LlalrstEtztz Iisisst sin ^iZ cksr
Liatllroinsr 'selle , äenii allsin
äis86in LusMrsielliisttzn § afirikai ,
fiat Kkarrsr Lnsixx 8ein Lilck

nnck seine IIntersodriK als Zellutr -Uarke gegeben .
Verstnnk nur in ploindirtsn kaoketen !

XllSW-
Kunstigkwenbe - üOagarin von f . kla/s»' L L!°.,HoÜiekerLntev , Larlsruks , konäelp ' LtL
Sröaatss I-sxsr von I<nxns - unol Ssbrnnolr^artiksln .8oirsÜLn , Lij -stnII , 8 -onrs , Odiistoils -Zilbsi , 9sn <iulsn , i. Lmp»Mkür Qssedsnks , H.iasstsuorir , » 6w !- unci Usussini -iotnungen .

U M . luiius 81N3U88, N SM .
141t , aäekst äs -II üünrktplLti !Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikcln , aller Arien Besatz-

stoffen , Paffemenrerien, Spitzen , Knöpfen , Wetßwaarcn, Hand¬schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.
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Die satzungsgemäß abzuhaltende
6s ^ S ^ A8vV -»SSM »»H ?UNg

ist auf Sonntag den 21 . Jan . 19 « « . Abends 7 Uhr .
im Saale der Vier Jahreszeiten " anberaumt .

Tagesordnung :
1 . Neuwahl von 4 statutengemäß ausscheideuden Vor¬

standsmitgliedern ; 2 . Bericht des Vorstandes über die
Vereinsthätigkeit) 3 . Rechenschaftsbericht des Schatz¬

meisters und Voranschlag für das laufende Vereinsjahr - 4 . Bericht über die
Bethetiigung Badens an der Weltausstellung in Paris und Beschlußfassung
über diesbezügliche Anträge ) 5 . Berathung über eine abzuhaltende Ausstellung.
— Hieran anschließend Abends 8 Uhr gemeinschaftliches Nachtessen . Zu zahl¬
reichem Besticke ladet ein . X750.2

Karlsruhe , Jan uar 1900 . _ Der Vo rstand : G ö tz .

vL « L0I0V »»L
OLK 8L87L äi . i. L8 l- IKULUKL .

W-8mKiW.
Da bet der am 5 . Januar d . I .

stattgefundenen Steigerung der An¬
schlag nicht erreicht wurde , versteigert
die Gemeinde Steinmauern am
Mittwoch de» 17 . Januar d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause daselbst, die Aus¬
übung der Jaad auf weitere sechs
Jahre , in drei Abtheilungen und zwar :

I . Abtheilung, bestehend aus 286 Hek¬
tar . Feld unv Wiese .

II . Abtheilung, bestehend aus 400
Hektar. Feld, Wiese und Wald.

III . Abtheilung, bestehend aus 525
Hektar. Feld, Wiese, Wald nebst Rhein¬
insel mit Wasserjagd,
wozu Liebhaber freundlichst eingeladen
wer en . Dabei wird bemerkt , daß als
Bieter nur zugelassen wird, wer im
Besitze eines Jagdpasscs ist, oder durch' ein Zcugniß des Großh Bezirksamtes

! uachweist , daß gegen die Ausstellung
! eines Jagdpaffes kein Bedenken ob-
. waltet . T,793 .

Steinmanern den 6 . Januar 1900 .
Der Gemernderath .

Bürgermeister Frey .

Lls.ii rretrts immer äsrsnk , «lass sieb smb 'usso jecker
Vlasoko äie vior - —
ookigeLtiqnettsmit ^ ^ ^ .
etsr usdiKSN Unter
sekrikt äesOeneral -
äirektors dekincks .

In Xsvlsvuk « i. v . LU ksden dei :
klsvkev 4 « o . Lteinstr . 29 ; Luli »»» Koserk ,
LrigAstr . 6 un <1 Laissrstr . 102 ; V» liserlrle ,
Laiserstr . 160 ; « sorg « ekler , Hokeonckitor,
Herrenstrssse 18 , nüebst clor L ŝiserstrasse ;
L . Svkmi « «» , IValästrasse 33 ; 6. Oartbarius;
ll . vörkUnxer, V^alästr . 45 ; Oail Ilster . Holl .
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Gesuch .
Schreibgehilfe zu sofortigem Ein¬

tritt . Gehalt Mark 1700 . —
St . Blasien , 11 . Januar 1900 .

Bezirks -Sparkasse .
_ Vorstand : Krafft ._

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurs .

D866. Nr . 684 . Schopfheim .
Ueber das Vermögen des Schreiners
Albert Fröhle in Wehr wurde, da
er seine Zahlungsunfähigkeit glaubhaft
gemacht hat, auf sein Antrag heute am
12 . Januar 1900 , Nachmittags 3 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann E . Bischoffberger
dahier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
12 . Februar 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde zur Bes l lußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf

Montag den 5 . Februar 1900 ,
Vormittags 11 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Montag den 19 . Februar 1900 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Schopfhetm
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 29 . Januar
1900 Anzeige zu machen .

Schopsheim , den 12 . Januar 1900 .
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts.

R e n k e r t .
Zwangsvollstreckung.

L 677 .1 . Karlsruhe .

schaftlicher Zugehörde, einschließlich des
Grund und Bodens , gerichtlich ge¬
schätzt zu . 54,000 M.

— Vierundfünfztgtausend Mark . —
Die weiteren Steigerungsbedingungen

können in meinem Geschäftszimmer,
Kaiserstraße 70, eingesehen werden.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1899 .
Großh . Notar :

H ° ß-

Versieborung

Ms Mrsction in llarlsrulis
sovl« sLmmliiobs Vek'lrelsi' üsr Sank.

Steigerungs -
Ankündigung.

llimmMeder L Vier,
WSschefabrik , Karlsruhe ,

R 314s Katserstraße 171 , (52
liefern » Kin «i « r- » u»

, » »Mkturigen in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

!k, . ori>ereitlliiA k. kÄnriU « .'» >

i Vorst .

Groß . Forstamt Rothenfels in
Rastatt verkauft im Submisstonswege
unter den bekannten Bedingungen aus
den Domänenwaldungen :

Distr . I Eichelberg -Mablberg , Abth. I
16, 38, 39 : Lärchen : Stämme 92 IV .,
18 V , Abschnitte : 1 II ., 31 III . ) ! ungen
Klötze: 6 III .

Mitesser ' Distr II Bruhberg , Abth . 7, 8, 9,
Flecken verunzieren immer . ^ ,12 , Tannen u Fichten, Stämme :
- Benützen Sie daher ! " k, 22 II lb III ., 48 IV ., 2 V )
Kuhu's CrLme - Vioual !
1M1 u Vioual -Seife 50 Klötze . 11 I , 27 II ., 22 III .

u . 80 von Frz . Kuhn, Kronenparf .,
Nürnberg . Hier bei Ad . Kiefer , Frist ,
Kaiserstr., sowie in allen Drogerie «
und Frisenrgeschäfte «. B 356.8

ssssoo L «
zur Auszahlung in der I . großen

darunter Treffer bis ev . M . 125/100 baar)
Ziehung 10/13 . Februar) Loose L M . 3,
11 St 30 M ., Porto u . Liste W Pst bet
« arl « Stz , Loose- und Bankgeschäft,

Karlsruhe i . B . (X .366L

Holzversteigerung.
Freitag . LS . Januar 1S « 0 ,

Vormittags halb 11 Uhr , auf dem
Rathhause zu Wvsstn gen aus Do¬
mänenwald Hohberg, Abtheilung 3 von
einer Lichtung : »^80.

160 Ster buchenes, 31 Ster eichenes,
47 Ster gemischtes Scheitholz,
4 Ster buchenes, 16 Ster ge¬
mischtes Prügelholz, 400 buchene,
625 gemischte Wellen , 2 Loose
Schlagraum .

Domänrnwaldhüter Münz in Jöh-
ltngen oder Hilsshüter Webrr in
Wöschbach zeigen das Holz aus
langen vor . _

d«

Ber-

Die schriftlichen Angebote auf das
Festmeter getrennt nach Holzarten und
Klaffen, find verschlossen, mit ent¬
sprechenderAufschrift versehen, längstens
bis Samstag de« SV . dS. Mts .
Morgen - L« Uhr , auf unserm Ge¬
schäftszimmer abzugebrn , worauf Nach¬
mittags 2 Uhr Eröffnung der Sub¬
mission auf dem Rathhause in Rothen¬
fels stattfindrt .

Die Forstwarte Greif (I 16) und
S ch 0 ttmüller (138,39 ) in Rothen¬
fels u . Rteger (Distr II) in Michel¬
bach zeigen auf Verlangen das Holz
vor .

Die Lärchen liegen 2 .5 btS 5 km,
die Tannen 10 bis 12 Km von den
Bahnhöfen Rothenfeld und Gaggenau
entfernt auf guten Wegen .

Auszüge aus den Listen find vom
orstamte gegen Vergütung der Ab
riftsgebühren erhältlich. stückige Wohnhaus sammt

Infolge richterlicher Verfügung wird
der Karl Schreiber Wtrth Ehe¬
leuten in Karlsruhe am
Mittwoch den 31 Januar 1SV « ,

Nachmittags S Uhr,
in der Turnhalle der hiesigen Leopold¬
schule , Leopoldstraße Nr . 9, nachbe-
schricbenes Anwesen öffentlich zu Etgen-
thum versteigert, wobei der Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird

K .N .S . XVI . 3SV4 .
Das in der Werderstraße dahier

unter Nr . 40 einerseits neben Metzger¬
meister Christi : : : Kappes, anderseits
neben Kaufmann August Steinmann
gelegene vierstöckige Wohnhaus mit
Quer - und Seitengebäuden , sammt
aller liegenschaftltcher Zugehörde ein¬
schließlich des Grund und Bodens,
gerichtlich geschätzt zu 45 MO

— Fünfundvierzigtauscnd Mark . —
Die weiteren Bersteigerungsbeding¬

können in meinem Geschäfls -
immer — Kaiserstraße . 0 — einge -
ehen werden.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1899 .
Großh . Notar :

Heß .
Zwangsvollstreckung.

L524 .2 . Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wird
den Sebastian Münch , Tapezier Ehe»
leute zu Karlsruhe , am
Mittwoch de« L4 . Januar LS« « ,

Nachmittags S Uhr,
in der Turnhalle der hiesigen Leopold¬
schule , Lcopoldstraße9,nachbeschrtebenes
Anwesen öffentlich zu Etgenthum ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt ,wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird .

K.K. K . « I SSV.
Das in der Hirschstraße dahier unter

Nr. 12 einerseits neben Tüncher Georg
Haberstroh , anderseits neben Bäcker¬
meister Ludwig Kälber gelegene zwei¬

er ltrgen-

Bermischte Bekanntmachnnge « .
X .884 . 1 . Nr . 289 . Bruchsal .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Die Herstellung eines gemauerten
Brunnens von 12 m Tiefe und 3F m
Lichtweite bet dem Maschinenbaus der
elektrischen Centrale im Bahnhof Bruch¬
sal wird zur öffentlichen Bewerbung
ausgeschrieben .

Ans dem Brunnen werden stündlich
70 odm Wasser entnommen. Der
Boden besteht bis auf 6,5 m Tiefe aus
Letten, alsdann folgt eine etwa 3 m
starke Ltttenschichte , vermischt mit Kalk-
stntcr, Sand und Moorboden und
hierauf grober Kies. Der Wasserspiegel
des Grundwassers liegt zur Zeit 6,5 m
unter der Oberfläche. Angebote nebst
Zeichnungen über die beabsichtigte Art
der Ausführung des Brunnens mit
Angabe der Frist zur Ausführung des
Brunnens sind längstens bis

Mittwoch den 24 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr .

einzureichen . Die Bewerber bleiben
3 Wochen nach der Eröffnung der An¬
gebote an diese gebunden.

Bruchsal, den 13 . Januar 1900.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

X882 .1 Karlsruhe .
'

Großh . Bad . Staats-
Eijenbahmn .

Wir haben die Lieferung und Auf¬
stellung eines eisernen Wafferthurms
mit einem Behälter von IM odm In¬
halt für die Station Donaueschingen
zu vergeben.

Die Lieferungsbedingungen können
vom Centralbureau diesseitiger Stelle
bezogen werden.

Schriftliche Angebote mit Angabe
des Preises und der Lieferfrist sind
mit Aufschrift „Wasserthurm Donau -
eschtngen" versehen bis spätestens
SV . Januar d. I . bei diesseitiger
Stelle einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , den 11 . Januar 19M.

Großh . Generaldirektton.
X '881 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisendahn - Verband.
Zum 7 . Heft des Berbandsgüter -

tarifs — Baden - Saarbrücken — ist mit
Giltigkeit vom 15 . Januar 1899 der
Nachtrag I ausgegeben worden. Der¬
selbe enthält Tarifentfernungen für die
neu einbezogenen bezw . eröffnet «»
Stationen Neureuth und Rippberg der
Großh . Badischen Staatseisenbahnen
und anderweite , ermäßigte Entfern¬
ungen für die badischen Stationen der
Strecke Walldürn -Seckach-Schweigen.

Sodann wird durch den Nachtrag
die Station Petershausen in Baden in
den Ausnahmetarif 4, Abtheilung 0,
ausgenommen und schließlich sind t«
Berfügungswege schon durchgeführte,
unbedeutendere Aenderungen ausge¬
nommen worden.

Nähere Auskunft ertheilen dir Sta¬
tionen.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1900 .
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Großh . Generaldtrektion der Bad .
StaatSeisenbahnen.

L 883. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderungvon auf eigene»
Rädern laufenden Lokomotiven und
Tendern von Mailand nach Dänemarks,
welche in Basel zur Umexpedttton ge¬
langen, wird mit sofortiger Wirkung
auf die tarifmäßige Fracht Basel Bad .
B —Altona eine Ermäßigung von
6 Pf . für IM kx im Rückvergütungs -
Wege

Karlsruhe, den 11 . Januar 1900 .
Genrraldirektton .

» » rsnn ' sche« H,f » » Hd « » « ,,,t »
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